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Medieninformation – Dienstag 31. Mai, 9.00 bis 11.00 Uhr, Zürich
Jugendgewalt und Strafjustiz: Dialog der Generationen mit straffälligen Jugendlichen, dem Politiker Balthasar Glättli, der Stadtpolizei, der Jugendanwaltschaft, einer Kriminologin und einem Redaktor

Immer sprechen Erwachsene über Jugendliche und Gewalt. Endlich wird mit Jugendlichen über Jugendgewalt, faire Strafjustiz, Ausschaffungen, racial profiling, die Polizei und Alkohol geredet. Zehn Jugendliche bereiten sich darauf vor, am Dienstag, 31. Mai von 9 bis 11 Uhr im Jugendheim Schenkung Dapples, Flühgasse 80, Zürich, einen Dialog mit folgenden Fachpersonen zu führen:
- Balthasar Glättli, Gemeinderat Zürich und Ständeratskandidat

- Jürg Krebs, Chefredaktor der Limmattaler Zeitung 
- Bettina Mez, Jugendanwältin, Stadt Zürich

- Rolf Stucker, Leiter des Jugenddienstes der Stadtpolizei Zürich

- Simone Walser, Institut für Kriminologie, Universität  Zürich (Forschungsteam von Prof. Martin Killias)

Moderation: Ron Halbright, NCBI Schweiz, Ko-Präsident

Basierend auf eigenen Erfahrungen und Erfahrungen im Kollegenkreis mit Jugendgewalt und Justiz sowie einem ersten Dialog mit der Jugendanwaltschaft haben die teilnehmenden Lehrlinge Stellungnahmen und Fragen an die Fachleute zu aktuellen Themen wie die Umsetzung der Ausschaffungsinitiative und racial profiling bei der Polizei entwickelt (siehe 2. Seite). Das gemeinsame Ziel ist, Vorurteile zu hinterfragen und ehrlich und konstruktiv nach Lösungen zu suchen.

Der Dialog ist Teil eines nationalen Projektes von NCBI Schweiz „Einmischen.ch: Jugendgewaltdebatte – die ‚heutige Jugend‘ mischt sich ein!“ Öffentliche Dialogveranstaltungen fanden bereits in den Gemeinden Meisterschwanden, Chur und Hombrechtikon statt, nun kommt es erstmals zu einem Dialog in einer Institution. (Weitere Informationen unter www.einmischen.ch.)

Kontakte:

Ron Halbright, NCBI Schweiz, ron.halbright@ncbi.ch, 044 721 10 50; 076 490 10 50

Urs Hassler, Berufsfachschule Schenkung Dapples, urs.hassler@gmail.com, 044 381 60 65; 078 744 16 15

Themen für einen Dialog über Jugend und Gewalt

1. Ausschaffungsinitiative

Wegen kleinen Delikten (wenig Betäubungsmittel, kleiner Einbruch, kleiner Raub) soll man nicht wegen der Straftat ausgeschafft werden. Die Schwere der Tat soll eine Rolle spielen.

Wer in der Schweiz lange lebt und sein Herkunftsland kaum kennt, soll nicht wegen einer Straftat  dorthin ausgeschafft werden.

Jugendliche (unter 18 jährig) sollen nicht wegen einer Straftat ausgeschafft werden.

Ob jemand Kosovar (nicht-EU)oder Spanier (EU) ist, soll nicht unterschiedlich ausgeschafft werden.

2. Ist das Strafjustiz fair?

Wer mehr Macht und Geld sowie einen guten Anwalt (oder eine gute Anwältin) hat, hat bessere Chancen im Strafjustizsystem. Das gleiche gilt, wenn die Eltern das System gut kennen und Verbindungen haben. Das ist ungerecht und soll nicht so sein.

3. Wirkung der Medien 

Manche Jugendliche werden durch die Gewalt und Sexualität in den Medien negativ beeinflusst. Es ist kein Wunder, dass manche ihre Vorbilder aus den Medien nehmen und Sachen nachahmen.

In den Medien haben Jugendliche und insbesondere ausländische und dunkelhäutige Jugendliche einen schlechten Ruf. Dieser Ruf macht es schwieriger, wenn diese Jugendlichen eine Lehrstelle suchen oder wenn sie mit der Polizei oder Justiz zu tun haben.

4. Racial profiling (Verdacht aufgrund der ethnischen Herkunft oder Hautfarbe) 
Die Ombudsfrau der Stadt Zürich berichtete kürzlich, dass die Polizei manchmal nach einem Signalement wie „einem schwarzen Mann mit einem blauen Hemd“ fahndet. Das führt dazu, dass viele unschuldige Schwarze kontrolliert werden. 

Es ist unsere Erfahrung, dass Dunkelhäutige und Ausländer mehr kontrolliert werden. Wer z.B. eine Lederjacke oder bestimmtes Haarschnitt trägt, wird mehr kontrolliert. 

5. Alkohol (und Drogen) und Jugendgewalt

Es scheint, dass wenn Jugendliche gewalttätig werden, Alkohol fast immer im Spiel ist. Das kann man nicht sagen über Kiffen.

Die jüngeren Jugendlichen, aber auch Erwachsene können leichter von Alkohol überfordert und werden dann gewalttätig.

6. Polizei und Jugendkriminalität – ein Teufelskreis? (Härte, Machtdemonstrationen, nachrennen) 

Viele Jugendliche fühlen sich von der Polizei provoziert oder ungerecht hart behandelt.

Manchmal scheint es, dass die Polizei bei Kontrollen oder an Demonstrationen ihre Macht provokativ demonstrieren möchte.

Manchmal wird man als Ausländer von der Polizei ungerecht behandelt.

